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Geodätische Grundlagen der Vermessungen
im Kanton Tessin.
1. Epoche 1811—1861.

Wie im Westen unseres Landes, stammen auch im
südlichsten Teil der Schweiz, im Kanton Tessin, die ersten
trigonometrischen Messungen von französischen Ingenieur-
Geographen, die damals in der zisalpinischen Republik
unter dem Szepter Napoleons I. arbeiteten. In Figur 1 ist
eine Netzskizze aus dem Jahre 1811 wiedergegeben, die
der spätere österreichische Generalstabschef Campana im
Jahre 1825 als Direktor des militärgeographischen Institutes
in Mailand an General Finster überreichte, um den
Zusammenschluß der südlich der Alpen ausgeführten
trigonometrischen Beobachtungen mit denjenigen, die nördlich

der Alpen in Ausführung begriffen waren, zu ermöglichen.

Den Bemühungen der schweizerischen Geodäten,
insbesondere Buchwalders, denen in den Jahren 1825—1832
ganz ungenügende Mittel zur Verfügung standen, gelang
es aber nicht, den sogenannten Alpenübergang zu beobachten.

Es ist das Verdienst von General Dufour, der im Jahre
1832 als Oberstquartiermeister und damit auch zum Leiter
der topographischen Aufnahmen ernannt worden war, die
trigonometrischen Beobachtungen in energischer Weise
gefördert zu haben. So gelang es Joh. Eschmann im Jahre
1835, den Alpenübergang zu beobachten.
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In Figur 2 ist das Hauptnetz I. Ordnung über das

ganze Gebiet des Kantons Tessin dargestellt, als Auszug
aus dem Netz in Eschmanns „Ergebnisse der
trigonometrischen Vermessungen in der Schweiz 1840". Die
Beobachtungswerte der Dreiecke südlich und südwestlich
der Linie Pizzo Forno, Pizzo Menone und Monte Legnone
stammen von den französischen Ingenieur-Geographen,
während die nördlichen Dreiecke von Eschmann selbst
beobachtet wurden. —



Diese grundlegenden Dreiecke, nebst einer Anzahl
sekundärer Beobachtungen von 1811, bilden das Gerippe
für die Erstellung der Triangulation II. und III. Ordnung
über den Kanton Tessin, das Misox und das Calancatal.
Im Auftrag von General Dufour ist dieses Netz in den
Jahren 1850—1853 von Ingenieur Bétemps rekognosziert,
signalisiert und beobachtet worden. Figur 3 gibt diese

Triangulation wieder, die 214 Punkte enthält, wovon ein
größerer Teil eingeschnittene Kirchtürme sind. Als Merkmal

aller trigonometrischen Operationen ist der Mangel an
Notizen über die Versicherung der trig. Punkte zu
erwähnen; offenbar wurden stets Reste alter Signale oder
Steinmänner vorgefunden und solche Identitäten als
ausreichend für die Weiterarbeit angesehen. Man hat wohl
später vereinzelt in den Fels eingemeißelte Kreuze
vorgefunden, aber ohne zu wissen, welche Bewandtnis diese
Zeichen hatten. Sofort nach den Berechnungen der
Triangulation für bestimmte Gebietsteile wurden die
topographischen Originalaufnahmen im gebirgigen Teil nördlich
des Ceneri im Maßstab 1 : 50 000, südlich davon im
Maßstab 1 : 25 000 begonnen, welche die Grundlagen zur
Veröffentlichung der sogenannten Dufourkarte im Maßstab

1 : 100 000 ergaben. Diese topographischen Aufnahmen,

die in den Jahren 1851—1855 entstanden, sind von
den nachfolgenden Topographen ausgeführt worden:
Siegfried, dem spätem Generalstabschef, Stengel, Kündig,
Mohr, L'Hardy, Bétemps, Depuoz, Stryenski, B. Müller
und Ladame. Die Blätter XVIII, XIX und XXIV der
Dufourkarte enthalten das Gebiet des Kantons Tessin;
besonders Blatt XIX, auf welches der größte Teil des

Kantons nördlich des Ceneri entfällt, gilt als eines der
schönsten Blätter. Die Blätter XVIII und XXIV erschienen
1855, Blatt XIX 1858.

2. Epoche 1861—1884.

In die Periode von 1861 bis 1883 entfallen die
trigonometrischen Arbeiten der Schweiz, geodätischen Kommission.
Als Verbindung der badischen Haupttriangulation mit
derjenigen der lombardischen Ebene, als Bestandteil des

europäischen Gradnetzes, projektierte Ingenieur Denzler
im Jahre 1861 ein Verbindungsnetz, dessen südlicher Teil
den Kanton Tessin umfaßt und in Figur 4 wiedergegeben
ist. In den Jahren 1863 und 1864 versicherte Ingenieur
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Kündig die alten Punkte Menone, Gridone oder Monte
Limidario und als Neupunkte an Stelle von Pizzo Forno
den Cramosino und Basodino. Die Beobachtungen auf
diesen wenigen Punkten erstreckten sich auf eine sehr
lange Zeitdauer; teilweise ungenügende Signalisierungen,
schlechtes Wetter und Mangel an Mitteln und Personal
brachten es mit sich, daß die letzten Beobachtungen erst
im Jahre 1878 abgeschlossen werden konnten. In der ersten
Periode von 1865 bis 1867 beobachtete hauptsächlich
Ingenieur L'Hardy, in der zweiten Periode waren es

Ingenieur Pfändler und Gelpke unter der Leitung von Oberst
Siegfried. —

Erwähnenswert ist, daß unmittelbar nach Abschluß
der Beobachtungen der Schweizer auch die italienischen
Geodäten in den Jahren 1879—1883 auf den Punkten
I. Ordnung Menone, Gridone, Basodino und Cramosino
stationierten und damit den internationalen Anschluß
bewerkstelligten. Aus der Periode der Gradmessungsbeobachtungen

sind uns die ersten Versicherungsprotokolle erhal-
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ten, die es seither ermöglicht haben, die Zentren dieser
trigonometrischen Punkte einwandfrei wieder herzustellen.

Im Jahre 1881 erfolgte die Basismessung von Bellinzona
auf der Kantonsstraße zwischen Giubiasco und Cade-
nazzo. — Unter Verwendung des Basis-Meßinstrumentariums

des General Jbafiez von Madrid und unter Leitung
des Oberst Dumur, Chef des eidg. Stabsbureau, und Prof.
Plantamour von Genf erfolgte die Messung in den Tagen
vom 15.—24. Juli 1881. Die Länge, 3200,408 m, wurde
zweimal gemessen mit einem mittleren Fehler von ±1,3 mm

0il/vvvvv Anschließend an die Messung der Basis er-
z4bUU0U

folgte in den Jahren 1883 und 1884 die Basis-Anschlußmessung.

Figur 5 gibt dieses Netz wieder, das von Ingenieur
Haller, dem spätem langjährigen Direktor des eidg. Amtes
für geistiges Eigentum, beobachtet wurde. Diese Beobachtungen,

die äußerst genau durchgeführt wurden, verdienen
eine besondere Beachtung, weil ein Teil derselben in der
Nacht ausgeführt wurde, um die Luftoszillationen, die
während des Tages sehr stark sind, möglichst zu
vermeiden. Die Erfahrungen waren aber nicht überzeugend,
so daß man später wieder zur Tagesbeobachtung mit
Heliotropen zurückkehrte. —

Die geodätische Kommission befaßte sich aber auch
mit der Höhenbestimmung von Fixpunkten durch die
Ausführung eines Präzisions-Nivellements. Im Kanton Tessin
wurden die Linien Gotthardpaß-Airolo-Bellinzona-Locarno-
Brissago in den Jahren 1869/70 und 1872 und Bellinzona-
Lugano-Chiasso im Jahre 1876 durch die Ingenieure Benz,
Schönholzer und Spahn versichert und nivelliert. — Die
Höhen der längs der Straße an geeigneten Gebäuden und
Felsen angebrachten Fixpunkte sind in der Lieferung X,
Catalogue des Hauteurs, 1890 veröffentlicht worden.

An dieser Stelle soll auch der vielen trigonometrischen
Arbeiten gedacht werden, die in den zwei Jahrzehnten
1860—1880 für den Bau der Gotthardbahn erstellt wurden,
obwohl die Resultate mit verschwindenden Ausnahmen für
andere Vermessungen nicht Verwendung fanden. Vor allem
ist die Doppeltriangulation für die Absteckung des großen
St. Gotthardtunnels zu erwähnen, die von den Herren
Ing. Gelpke im Jahre 1869 und von Prof. Koppe 1874
erstellt wurde und seinerzeit die Bewunderung der technischen

Welt erregte. —
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3. Epoche 1884—1910.

In Ausführung des am 11. Dezember 1868 beschlossenen

Bundesgesetzes über die Veröffentlichung der
Originalaufnahmen zum Dufour-Atlas, wurde am 13. Mai 1884
zwischen der Regierung des Kantons Tessin und dem eidg.
topographischen Bureau ein diesbezüglicher Vertrag
abgeschlossen. Obwohl dieser Vertrag keine Bestimmungen
über die Erneuerung der Triangulation enthält, sah sich
das topographische Bureau aus Erfahrung gezwungen, Neu-
aufnahmen, wo sie als notwendig erachtet wurden, auf eine
solide Grundlage zu stellen, da die Zentren der alten trig.
Punkte der Arbeiten von 1811—1853 nicht mit Sicherheit
hatten festgestellt werden können. So wurde im Jahre 1885
Herrn Ingenieur Franc. Pianca in Cademario die
Neuerstellung der Triangulation II.—III. Ordnung übertragen.
Später wurde, um die Fertigstellung zu beschleunigen, Herr
Ferd. Gianella von Campovasto mit der Erstellung der
Arbeiten in der Leventina, Blenio und Bedretto betraut.
Es ist als ein Glück zu bezeichnen, daß zwei Landsleute,
Kenner ihrer Berge, diese Arbeiten mit einer seltenen
Sachkenntnis zum guten Ende führten. Die schlechten
Erfahrungen der Ingenieure der geodätischen Kommission,
die meistens mit ungeeigneten Gehilfen ausgerückt waren
und stets nur mit Wiederherstellen schlecht konstruierter
Steinsignale zu tun hatten, wurden den beiden Tessiner-
Ingenieuren von Ingenieur Haller und Ingenieur Rosenmund

eindringlich vor Augen gehalten. Da zudem eine
tadellose Versicherung der trig. Punkte vorgeschrieben war
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und Ingenieur Pianca und Gianella ausgezeichnete Gehilfen,

die wahre Künstler im Steinhauerberuf waren, zur
Seite standen, konnte es nicht fehlen, daß die neue Triangulation

in bezug auf Versicherung mustergültig erstellt wurde
und heute noch als Vorbild gelten kann. — Figur 6 gibt den
Typ der errichteten, zylindrischen Steinmänner mit zentrischen

Stangen, die je nach der Ordnung der Punkte 1,60
bis 2,50 m hoch waren. Die Winkelmessung erfolgte, um
diese Kunstbauten nicht zu zerstören, stets exzentrisch. Im
Kulturland und für weniger hoch gelegene Punkte erfolgte
die Signalisierung durch vierseitige Holzpyramiden oder
gewöhnliche Brettersignale, bei welchen Punkten dann die
Beobachtungen zentrisch stattfanden. Figur 7 gibt eine typische

Versicherung eines Felspunktes. Der bald 50jährige
Bestand dieser Versicherung, die, wie wir später sehen
werden, in der Periode 1910 bis 1929 revidiert und mit
wenigen Ausnahmen unversehrt vorgefunden worden ist,
gibt in bezug auf Versicherung der trig. Punkte den besten
Beweis der hervorragenden Arbeit unserer Tessiner
Mitarbeiter. — Die Winkelmessungen wurden mit zwei Kern-
Nonientheodoliten ausgeführt. In den festen Rahmen der
Gradmessungspunkte und der Anschlußpunkte der
Basismessung fügten die Herren Ingenieure Pianca und Gianella
ihr Netz ein. Der ganze Netzaufbau ist da, wo der gebirgige
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Charakter es von selbst ergab, gut, dagegen wurden die
Detailpunkte, da die ganze Berechnung nach der Dreiecksmethode

erfolgte, nicht mit der nach modernen Gesichtspunkten

gewünschten Anlage disponiert. Figur 8, die eine
Reproduktion der Beilage in der Veröffentlichung „Lieferung

j" Resultate der Triangulation der Schweiz 1897
darstellt, gibt ein Bild des neuen Netzes, das 1895 fertig
beobachtet, 1896 fertig berechnet und dessen Resultate in
obiger Veröffentlichung einem weitern Kreise bekanntgemacht

worden sind.
Schon vor Fertigstellung dieses Werkes dienten vorerst

in provisorischer Weise die Koordinaten und Höhenwerte
der Neupunkte als Grundlage für die Revision und
Neuaufnahme der Originalblätter 1 : 50 000 und 1 : 25 000 der
Periode 1852—1855. Während im gebirgigen Teil nur
vereinzelte Blätter im Maßstab 1 : 50 000 neu aufgenommen
wurden, zeigte es sich als zweckmäßig, im südlichen Teil
alle Blätter 1 : 25 000 neu aufzunehmen. Die Neuaufnahmen
stammen zum größten Teil von Ingenieur Rychner, kleinere
Teile sind von den Herren Suter und Möllinger aufgenommen.

Die Seesondierungen besorgte Ingenieur Hörnlimann.
Im Maßstab 1 : 50 000 stammen die Neuaufnahmen von
den Ingenieuren Becker, Held und Imobersteg. — Diese
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Bearbeitung ist noch heute, ergänzt durch Nachträge
neuesten Datums, die gebräuchliche, im Handel befindliche

Ausgabe der Siegfriedkarte.
In die Epoche 1881—1910 fallen besondere trig. Arbeiten,

die im Festungsgebiet des St. Gotthard im Jahre 1893
begonnen wurden. Die Detailtriangulationen im Gebiete
des untern Bedrettotales von Airolo und Quinto umfaßten
119 Neupunkte; eine Ausdehnung in nördlicher Richtung
bis zum Gotthard erschloß weitere Gebiete, in welchen
detaillierte topographische Aufnahmen für Festungszwecke
vorgenommen wurden.

Inzwischen waren auch im Kanton Tessin Forstvermessungen

angeordnet worden, die sich nach dem eidg. Forstgesetz

vom 24. März 1876 auf eine Triangulation stützen
mußten, falls sie auf die eidg. Subvention Anspruch machen
wollten. So entstanden in den Jahren 1900—1910 5
Forsttriangulationen IV. Ordnung in Bosco d'Origlio, Dalpe,
Rivera (Wildbäche Venigo, Zarigo), Arogno-Melide und
Quinto-Faido, von den Tessiner Geometern Gianella, Fontana

und Piffaretti erstellt, mit total 176 Neupunkten, die
an die Triangulation Pianca-Gianella angeschlossen wurden.

Erwähnenswert ist eine kleine Detailtriangulation, die
für die Sondage des Lago Ritom diente, im Auftrag der
Schweiz. Bundesbahnen. An die Triangulation Pianca-
Gianella wurden die bisher ohne Anschluß an die eidg.
Triangulation erstellten Gemeindetriangulationen ange- ¦

schlössen. So stützen sich die Gemeindevermessungen von
Castagnola, Biasca, Minusio, Loco und andere auf die neue
kantonale Triangulation.

(Schluß folgt.)

Stadtpläne und Reklame.
Die Schrumpfung des Fremdenverkehrs und das Stocken der

Absatzmöglichkeiten lassen naturnotwendig nach Mitteln suchen, durch
vermehrte Propaganda das Geschäft wieder zu beleben. Am wenigsten
in Krisenzeiten darf man „das Licht unter den Scheffel stellen". Man
muß aber mit beschränkten Mitteln arbeiten und daher mit um so
größerer Umsicht nur die erfolgversprechende Werbung aussuchen.
Im Interesse der gesamten Volkswirtschaft sollten sich alle Kreise,
nicht nur die direkt beteiligten, in diesem Bestreben unterstützen.
Seriöse Reklameunternehmungen sind durch Mitarbeit zu fördern,
gegen unseriöse Unternehmungen ist Front zu machen, insbesondere
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